Unkorr. Vorabzug. Bitte um Korr. u. Stellungnahme 





SOLAR-Infos und Kommentare


(Monatliche Informationen) 						Alle Angaben ohne Gewähr


http://members.ping.at/eberhart/soli.htm					2001-11-30../Nießler/SOLI0111








Otto Wagner ohne Photovoltaik


Bei keinem der am 6. November 2001 im PSK-Hauptgebäude in Wien mit dem Otto-Wagner-Städtebau-Preis ausgezeichneten Projekte kam Photovoltaik-Solar vor. 	http.//ottowagnerpreis.azw.at





Rudolf  Schicker, Stadtrat für Stadtentwicklung und Verkehr: ”Der Jury lag kein Projekt mit Solarstrom vor.”


Die meisten  Architekten lehnen Photovoltaik noch ab. Auch für Architektur-Zentrum-Wien-Direktor Dietmar Steiner sind ” Dächer und Fassaden als Kraftwerke” noch kein Anliegen.





Dazu ein Auszug aus ”Solarzeitalter” (EUROSOLAR-Magazin) 2001/3


Im Internet unter http://www.eurosolar.org/index800.html :


”Wir müssen dahin kommen, daß wir in Einkaufszentren, Straßen, Bahnhöfen, Messen, Universitäten und Gewerbegebieten zu Solar-Symbolprojekten kommen.” (Prof. Dr.Karl Ganser)





CEPHEUS ohne Sonnenstrom


Dir. Norbert Holzinger (EBS – Linz,) wollte am 30. November 2001 in Wien als Moderator einer Tagung "Marktchance Passivhaus” keine Photovoltaik-Diskussion. 


EBS Wohnungsgesellschaft mbH Linz http://www.ebs-linz.at


errichtet Passivhäuser (Planung Architekt Treberspurg) in der SolarCity Linz-Pichling


Dir. Dr. Klaus Lugger (Neue Heimat Tirol) wurde bisher noch zu wenig über Photovoltaik informiert, ebenso der Großteil der 70 teilnehmenden Architekten, Baumeister, Planer und Bauherrn-Vertreter.


Bei den vorgestellten  EU-mitgeförderten CEPHEUS-Wohnbau-Projekten werden Dächer und Fassaden nicht als Solarstrom-Kraftwerke genutzt. 





B301 und Solarstrom-Lärmschutzwände


Für das derzeit größte Straßenbauprojekt in Österreich, die Wiener Südrandstraße B301,�sind Kosten von 5,6 Milliarden Schilling geplant.�Für Umweltschutz und Lärmschutz sind 1,5 Milliarden ATS vorgesehen.�Spatenstich war am 19. Oktober 2001�Zuständig: ÖSAG, Österreichische Autobahnen- und Schnellstraßen-Aktiengesellschaft�http://www.oesag.at , Baustelle Schwechat�Ing. Gerald Stöckl, Projektleiter, Tel.: 01 53 403; Tel. 0664/2303264,�Mag. Anita Oberholzer, Leiterin Public Relations, Tel.: 0664 1022 363;�Email: oberholzer.anita@oesag.at�ASFINAG, Autobahnen- und Schnellstraßen-Finanzierungs- Aktiengesellschaft, A-1010 Wien, Rotenturmstraße 5-9, Tel.: 0043/1/531 34-0 Fax.: 0043/1/53134-19�office@asfinag.at, http://www.asfinag.at/� �Multifunktionale Lärmschutzwand A2 - größtes steirisches Sonnenkraftwerk�Berichte auf 


http://www.feistritzwerke.at/_upload/aktuell_single_69.shtml


http://www.asfinag.at/�Auf der Südautobahn A2 wird derzeit entlang der Stadtumfahrung von Gleisdorf eine 1.266 Meter lange, multifunktionale Lärmschutzwand errichtet. Mit einer Leistung von 101.060 Wattpeak ist das die größte steirische Photovoltaikanlage. Multifunktional deshalb, weil hier umweltfreundlich Strom erzeugt wird, die Photovoltaikmodule als Lärmschutz dienen und der erzeugte Strom für die Lärmmessung und Geschwindigkeitsregelung verwendet wird.�Errichtet wird die Anlage von den Feistritzwerken Steweag im Auftrage des Landes Steiermark und der Asfinag.��ÖBB-Lärmschutzwände noch ohne PV





Für neue ÖBB-Lärmschutzwände war am 20. November 2001 Spatenstich  in  A-1140 Wien, Baumgarten Straße 69. Die Lärmschutzwand wird über Initiative der Österreichische Blindenwohlfahrt (Mag. Konrad Rupp, Tel. 01/9141141-302, eMail: direktion@blind.at, http://www.blind.at). 


mit Finanzierung der ÖBB und der Stadt Wien errichtet. 


Dr. Ingrid Wagner (EUROSOLAR AUSTRIA-Geschäftsführerin) informierte über Lärmschutzwände als Sonnenkraftwerke. EUROSOLAR AUSTRIA  verlangt alle Lärmschutzwände als Solarkraftwerke zur Stromerzeugung zu nutzen. 


Lärmschutzwände rauben den Reisenden die Aussicht und  gelten als landschaftstörend. 


Besser wären leisere Schienenfahrzeuge.


Wenn schon Lärmschutzwände dann multifunktional auch zur Stromerzeugung. 


Weder die zuständigen Stellen bei der Gemeinde Wien und bei der ÖBB haben sich bisher ernstlich mit Photovoltaik für Lärmschutz befasst.


Bei der ÖBB sind u.a. zuständig: 


Ing. Johann Ulm, Infrastruktur, Technik Lärmschutz, A-1010 Wien  Elisabethstraße 18, 


	Tel.01/93000-35110, eMail: johann.ulm@pe.oebb.at


Mag. Gary Pippan, Kommunikation Wien, Tel.01/93000-33596, , eMail: gary.pippan@kom.oebb.at  





Solarzeitalter (EUROSOLAR-Magazin 2001/3) im Kapitel ”Ausrichtung von Verkehrssystemen auf Erneuerbare Energien":�"Alle Lärmschutzwände werden als Photovoltaik-Lärmschutzwände vorgesehen."�(Bei EUROSOLAR zuständig: Arbeitskreis "Lärmschutzwände als Solar-Kraftwerke")





Bericht über Lärmschutzwände im Manager-Magazin für Ökologie und Wirtschaft UMWELTSCHUTZ Dez. 2001 ”Lärm - Schadstoff des Jahrzehnts”  http://www.umweltschutz.co.at





Aktive Lärmdämmung


Das Wiener Zivilingenieurbüro Fritsch, Chiari & Partner GmbH arbeitet an einem intelligenten Dämpfungssystem, daß den Schall des fahrenden Zuges nützt um ihm mittels magnetorheologischer Flüssigkeiten zum Verschwinden zu bringen.  (WB 7.12.2001, D2)





Photovoltaik im Waldviertel


Jeder Wiener Haushalt erhält im November das Wiener Bezirksblatt 11/2001 mit einem Bericht über das Mystische Waldviertel und den Jahrtausendlebens-Turm in Siebenlinden.�Auf dem Photo dieses 30 Meter hohen Aussichtsturmes ist als blaue Brüstung eine Photovoltaik-Solarstrom-Anlage zu sehen. Allerdings wird die Sonnenstrom-Anlage im dreiviertelseitigem Text von�Huber-Reisen in Schweiggers/Waldviertel nicht erwähnt.�Bei Anrufen in den Büros von Huber Reisen (Tel.01/5440421) und Paneuropa Reisen (01/488 26 31) wußten vier Damen noch nicht Bescheid über dieses spektakuläre Sonnenkraftwerk in der Sichtweite vom AKW Temelin.�"Photovoltaik? Was soll das sein?" "Rufen Sie am Montag unseren Chef, Herrn Kommerzialrat Huber, an, der kann Ihnen vielleicht etwas sagen," so eine Auskunft einer Reisenbüro-Angestellten (Tel.01/2829/72710).�Offensichtlich gibt es noch zuwenig Öffentlichkeitsarbeit für Solarstrom. Das neue Waldviertler Sonnenkraftwerk sollte daher auch ein Thema beim Waldviertler Energiestammtisch sein.�Waldviertler Energie-Stammtisch im Internet


http://www.energiestammtisch.at.tt/








�



Größter Windpark Österreichs entsteht





Der Windpark Mönchhof / Burgenland, mit fünf Windräder, wird nun errichtet. 


ein jedes der 2-Megawatt-WKW soll jährlich etwa 4,5 Millionen Kilowattstunden Strom erzeugen. Im Vergleich: ein 1,8-MW Windkraftwerk in Energiepark Bruck/Leitha soll pro Jahr 3,1 Millionen kWh produzieren. 


Die Bauarbeiten sind voll im Gange. Die Verkabelung im Windpark und die ca. 9,2 km lange Erdkabelleitung zum Umspannwerk Frauenkirchen sowie die Fundamente wurden im Oktober 2001 fertiggestellt. Die Kabel wurden eingepflügt. Dies ermöglicht eine sehr rasche und kostengünstige Verlegung. Eine kleine Herausforderung stellten die vielen Einbauten wie Wasserleitungen, Energiekabel, Fernmeldekabel, Gasleitungen, Kabelfernsehen, usw. entlang der Trasse dar.  Das erste Windrad wurde Mitte November 2001 montiert. Inbetriebnahme der 5 Anlagen: Mitte  5. Dezember 2001.





Die Parndorfer Platte im Nordburgenland zählt zu den windreichsten Gegenden Österreichs. 


Beständige Südostwinde sorgen für gleichmäßige und dauerhafte Windströmungen. 


Wurden früher die Windkraftwerke noch als Versuchsanlagen mit hohen Investitionsförderungen aus öffentlicher Hand finanziert, hofft der Geschäftsführer der Windparkanlage Mönchhof, Paul Püspök, die geplanten Investitionen von 150 Millionen Schilling allein über den Einspeisetarif wieder hereinzubekommen.





Im Windpark Zurndorf will nun Stromallianz-Partner Wienstrom 1,5 Milliarden Schilling investieren. Zusätzlich wurde der BEWAG eine jährliche Abnahme von 20 Gigawattstunden Windenergie-Strom in Aussicht gestellt  (WB 22.11.2001, A2).





Windpark Trautmannsdorf, Berg und Scharndorf / NÖ


Am 16. Oktober 2001 wurde von der Österreichischen Fernwärmegesellschaft m.b.H. und der Firma VESTAS ein Vertrag für insgesamt 30 Windkraftanlagen vom Typ VESTAS V80 für die Windparks Trautmannsdorf, Berg und Scharndorf unterzeichnet


Seit Ende Juni 2001 werden in Trautmannsdorf (5 km westlich von Bruck/Leitha) mit einem 50 m hohen Mast Windmessungen durchgeführt. Die Messung umfaßt je einen Geschwindigkeitsgeber in 50 m und 30 m Höhe sowie einen Windrichtungsgeber in 30 m Höhe. Die Daten werden mittels GSM-Modem fernabgefragt. Eine ähnliche Messung wurde im September 2001 in Berg errichtet. Die von der Luftfahrtbehörde vorgeschriebene Hindernisbefeuerung bei Dunkelheit wurde mit speziellen Leuchtdioden und einer Solarstromversorgung realisiert.





Bei der Montage des Windkraftwerkes Höflein I (in der Nähe von Bruck/Leitha /NÖ) vom 22. bis 25. November 2001 traten wegen eisiger  Stürme Verzögerung auf.  Für die Aufstellung dieser 600kW-ENERCON-Maschine kamen extra  zwei große Kran-Fahrzeuge aus Deutschland. Weitere Windmühlen  sind in dieser Gegend geplant, es gibt noch arge Behinderungen seitens EVN und dem Deckelungs-Beschluß der NÖ Landesregierung.


Ansprechpartner vor Ort: Erich Hahn, Tel. 076/7507004;  http://www.oekoenergie.com/projekte/hoeflein.htm





Solarstammtisch-Treffen an der WU Wien


Wie ein EUROSOLAR-Stammtisch-Treffen mit 60 Teilnehmern verlief am  8. Nov. 2001 eine Veranstaltung des AFA - Akademisches Forum für Aussenpolitik http://afa.at/ "Die ökologische Dimension - Status Quo und Perspektiven, Erneuerbare Energieträger als Alternative?", mit Dr. Ingrid Wagner und GREENPEACE, an der Wiener Wirtschafts-Universität. Haupt-Organisatorin: Irene Stöckl.


Dr. Hans Kronberger ging auf aktuelle Ereignisse vom  11. September 2001 und die darauf folgenden kriegerischen Ereignisse in Afghanistan ein und stellte einen Zusammenhang mit ”Blut für Öl” und ”Sonnenenergie für den Frieden”  her. 


Der Vertreter von Greenpeace machten aufmerksam, daß WIENSTROM  Atomstrom bezieht. Es soll daher zu einem ÖKOSTROM-Lieferanten gewechselt werden bzw. soll Strom aus EE selbst produziert werden, wie dies von vielen Anwesenden, darunter Elektro-Fahrzeug-Pioniere wie Morocutti, Kobel, Kober, Lietz u.a., bereits praktiziert wird.





Vom Wiener Solarstammtisch (15. Nov. 2001)


Aktuelle Tagesthemen am 15. November 2001 beim monatlichen Solarstammtisch (im Restaurant Smutny, Wien 1., Elisabethstraße 8): 


"Elektro- und Solarmobile". "Lärmschutzwände als Solarstrom-Kraftwerke"�


Ing. Josef Mayer (ARGE E-MOBIL), ein ausgezeichneter  Experte für Elektroautos und profunder Kenner der österreichischen E-Mobil-Szene, referierte vor 65 Teilnehmer. �


Franz  Schachner (ein österreichischer E-Fahrrad-Pionier), A-3353 Seitenstetten, Gewerbepark Pölla, führte ein Elektro-Fahrrad (Komponenten werden z.T. in China produziert) und einen Solar-Griller vor.�Die vielfältigen Diskussionen dauerten von  17:30 Uhr bis Mitternacht - wie üblich.





Einig waren sich alle: Der  Strom für Elektrofahrzeuge soll aus Erneuerbaren Energie-Quellen (Photovoltaik, Windkraft, Wasserkraft, Biomasse-BHKW u.a.) und nicht aus Öl-, Erdgas- oder Atom-Kraftwerken kommen.





”Stirbt das Benzinauto?”  (ÖGB-Magazin  Solidarität, Sept. 1974. Ing. Franz Nießler)


”Unerfüllter Traum Elektroauto” (Solidarität, April 1987





Dr. Nils Stelzer lud ein zu einer einschlägigen Informationsveranstaltung 


Elektro- und Hybrid-Fahrzeuge Österreichische Aktivitäten im Rahmen der IEA�am Di., 4. Dezember 2001, 13-17Uhr in  A-2700 Wiener Neustadt, Viktor-Kaplan-Str. 2;�Anmeldung (bis 30.11.2001): ECHEM Kompetenzzentrum für Angewandte Elektrochemie GmbH, 


A-2700 Wr. Neustadt, Tel.+43(0)622/22266-17, Fax.+43(0)2622/22266-50,�eMail: nils.stelzer@echem.at,  http://www.echem.at/bmvit/start.htm





E-Mobile in Bad Hofgastein und Werfenweng�Modellvorhaben "Sanfte Mobilität - autofreier Tourismus"(www.sanftmobil.at):  


"In beiden Modellgemeinden Bad Hofgastein und Werfenweng zusammen sind mittlerweise, 82 Elektro-Kfz unterwegs, davon 28 Fahrräder mit elektrischem Hilfsmotor, 34 E-Mofas (zum Teil mit dem ansprechenden Design italienischer Motorroller) und 16 Elektroautos und 4 Leicht-Elektro-Mobile.�In Bad Hofgastein wurde mit insgesamt 63 E-Fahrzeugen bereits eine größere Dichte an elektrisch angetriebenen Kfz pro Einwohner erreicht, als in der berühmten schweizerischen E-Fahrzeug-Großversuchsgemeinde Mendrisio."


Mehrkosten gegenüber vergleichbaren Kfz mit Verbrennungsmotor werden von öffentlichen Stellen gefördert�Auskunft: DI Ernst Lung (Bundesministerium für  Verkehr, Innovation und Technologie


Abteilung II/A/1 Verkehrsplanung, A-1030 Wien, Radetzkystrasse 2, Tel. ++43 (0)1 71162 1102


Fax ++ 43 (0)1 71162 1199)


Dr. Romain Molitor ( Projektmanager des Projekts sanfte Mobilität).





Elektro-Fahrzeuge Yahoo! Group im Internet


E-Fahrzeuge-W4-unsubscribe@yahoogroups.de


�Zur Geschichte der Elektroautos:�http://www.elektroauto-tipp.de/eautog1.html�


Internet-Links zu Elektroautos:


http://www.elektroauto-tipp.de/eautog1.html  	


http://www.solarmobil.net/


http://www.ecodesign-beispiele.at/data/art/96_3.php


http://www.solarmobil.net�http://www.elektrofahrzeug.net�http://www.elektroauto-tipp.de�http://www.solartriebwagen.de/elektroauto.htm�http://www.solartriebwagen.de/index.html�http://www.adwebmedia.net/elektromobil�http://www.avere.org/home/en/default.html�http://www.scootelec.de�http://www.umwelttechnik-werner.de�http://www.electric-vehicle.com/index.html�http://www.a1electricscooters.com�http://www.evaa.org/evaa/index.htm�http://www.eaaev.org�http://www.mit.edu/activities/solar-cars�http://www.evadc.org�http://www.zapworld.com�http://134.184.33.110/TE2000/index2.html�http://www.citelec.org/cit.htm�http://www.city-el.de�http://www.cityel.com�http://www.twike.ch�http://www.twikeclub.ch�http://accw.tripod.com/elektroauto.html�http://www.solarmobil.de/utw/emobilov.htm�http://www.ralfwagner.de�http://www.elektrisch-fahren.de�http://www.broja.de/emm�http://www.freund-elektrofahrzeuge.de�http://www.oecosachs.de/powerel.htm�http://www.soltech.de/autos.htm�http://www.electriccars.com�http://www.horlacher.ch�http://www.smud.org��http://www.oberleitungsbus.de�http://f.webring.com/hub?ring=trolleybus&id=70&hub�http://www.open.lv/home/vadims/index.html��http://gemeinde.zermatt.ch/betriebe/e-bus/winkelmatten_sommer.html�http://gemeinde.zermatt.ch/betriebe/e-bus/daten.html��Elektroniederflurbus-System für Zermatt�Seit Januar 1988 wird in Zermatt ein Elektro-Niederflurbus (Plätze: ca. 50 Personen) eingesetzt. 


Dieser Fahrzeugtyp war ein Erfolg, die Gemeindebehörden nahmen im Dezember 1989 zwei weitere und Februar 1991 einen vierten Elektrobus in Betrieb. Da ab 1. November 1996 die Busdienstleistungen�erstmals auch im Skiabonnement enthalten sind, besteht die Linie Bergbahnen aus nunmehr 5 Fahrzeugen.�Die Busse verkehren auf einem Rundkurs von ca. 4,5 km Länge in meist flachem Gebiet. 


Auf der klassischen Linie (Linie Bergbahnen) werden sämtliche Talstationen (Matterhornbahnen AG, Gornergrat-Monte Rosa-Bahnen AG, Standseilbahn Zermatt - Sunnegga AG / Zermatter Rothornbahn AG) der Zermatter Bergbahnen bedient. Bei normalen Strassenverhältnissen reicht eine Batterieladung aus für das Tagespensum von maximal 22 Kursen.�Für die Erschliessung des Aussenquartiers Winkelmatten sind seit Dezember�1991 zusätzlich Klein-Elektrobusse (Platzzahl: 27) auf der Strecke Bahnhof -�Spiss - Winkelmatten in Betrieb. (Bus Nr. 11 / Inverkehrsetzung Dez. 1991;�Bus Nr. 12 / Dez. 1992 & Bus Nr. 13 / Dez. 1996). Diese vierradangetriebenen Busse sind� mit 2 x 15kW-Motoren ausgerüstet. Je nach Witterungsverhältnissen, Strassen- und Batteriezustand müssen bei einer Streckenlänge von 5,2 km nach 5 - 6 Kursen die Batterien ausgewechselt�werden.�Herstellerfirma Walter Vetter Karosserie- und Fahrzeugbau GmbH, Postfach 2065, D-70710 Fellbach Lieferanten und Generalunternehmer: Ing. Onorato Rizzi, Via Frasca 3, CH-6900 Lugano.���http://www.stadtwil.ch/politik-dienste/sicherh-bus/lem.html��Rathaus Marktgasse 58 9500 Wil 2 Telefon 071 / 913 53 53 Telefax 071 /913 53 55 


E-Mail stadtkanzlei@stadtwil.ch�LEM-Grossversuch 


Im Sommer 1994 beteiligte sich die Stadt Wil zusammen mit 33 anderen Gemeinden am�Wettbewerb des Bundesamtes für Energiewirtschaft (BEW) betreffend�Durchführung eines Grossversuches mit Leicht-Elektromobilen (LEM). 


Die Stadt Wil kam in die engere Auswahl und wurde zur Einreichung eines�Detailprojektes eingeladen; im Dezember 1994 entschied das BEW, den�Grossversuch in Mendrisio durchzuführen. 


Trotz des negativen Entscheides erklärte sich der Stadtrat bereit, sich�weiterhin für die LEM-Idee zu engagieren und sich mit andern nicht�berücksichtigten Gemeinden zu einer LEM-Partnerschaft zusammenzuschliessen.�Künftige LEM-Projekte werden vom Bund gefördert und finanziell unterstützt. 


Die LEM-Partnergemeinden stehen in engem Kontakt zur Grossversuchsgemeinde Mendrisio und pflegen�untereinander einen regelmässigen Gedanken- und Erfahrungsaustausch.� Elektrobus-Projekt, zumal die in der Stadt niedergelassene Firma Larag AG als kompetentes, europaweit�anerkanntes Unternehmen mit grosser Erfahrung im Elektrofahrzeugsektor der�Exekutive ihre Unterstützung zusicherte. 


Seit Februar 1996 verkehren in Will innerhalb des Stadtbusbetriebes zwei Elektrobusse im gestaffelten Einsatz von je viereinhalb Stunden im Morgen- und Abendverkehr. 


Mit diesem Elektrobus-Projekt stehen erstmals in der Schweiz nichtleitungsgebundene�E-Busse im regulären Liniendienst im Einsatz. 





Als zweites Teilprojekt der LEM-Partnerschaft wurde in Wil im Herbst 1996 eine LEM-Ansprechstelle eröffnet.�Die städtische Energiefachstelle wurde mit der Erfolgskontrolle dieses Projektes betraut. Mit der Ansprechstelle, die von der Firma V + P Rüttener, Wil, betreut wird, sollen noch vermehrt�LEM-Aktivitäten gefördert werden. Die LEM-Ansprechstelle gibt�Auskunft über den aktuellen LEM-Fahrzeugmarkt und die vom Bund zu�erwartenden Subventionsbeiträge. Weitere Informationen über den�LEM-Grossversuch unter http://www.admin.ch/bew und über die�Versuchsgemeinde Mendrisio <http://www.tinet.ch/vel> 


Auskünfte über LEM http://www.twike.ch  http://www.bktech.ch��http://www.ch-forschung.ch/fs/9811/tazi.htm�http://www.forschungsforum.at/d/autprax.htm�http://www.open.lv/home/vadims/rd2.htm�http://www.open.lv/home/vadims/rigadeu.htm�http://www.kommunalmagazin.ch/archiv/scaps.htm�http://www.mn.man.de/index/1/tbm/linienbusse.htm�http://www.mn.man.de/index/1/tbm/linienbusse.htm�http://www.bsag.de/fdbs/index.htm�http://buerger.metropolis.de/udo_leuschner/energie-chronik/921019.htm�http://www.taelerbus.at�http://www.omnibusspiegel.de/buchversand��http://www.zeitschriftenlinks.de �http://www.obus-es.de/aktuelles.htm�http://www.planetbus.de/web/homepage7.htm�http://f.webring.com/hub?ring=trolleybus&id=1&next5�http://www.klingenstadt.com/bilderbuch/obus.htm�http://www.surf-club.de/holger.ludwig/history/obus_daten.htm��


Energieautarke Gemeinden





Über "Wege zu energieautarken Gemeinden" gibt es einige ausführliche Konzepte u.a.�Energie-Konzept für den Bezirk Baden/NÖ (1987)�für die Gemeinden:


Ternitz�Neunkirchen�Korneuburg (1994, das Energie-Konzept ist bei Stadtgemeinde Korneuburg, 


Ing. Franz Haller, Tel.02262 / 770-320, erhältlich) 


Perchtoldsdorf (1997)


http://www.markt-perchtoldsdorf.at/vorteil/umwelts.htm�Purkersdorf ( 1. Juni 2000, 37 Seiten)�


”Energieautarke Gemeinden” war auch ein Diskussionsthema am 27. November 2001 beim gutbesuchten, hochaktuellen Seminar ”Ökologische Siedlungsentwicklung  Verbaute Flächen – Verlorene Umwelt?”, veranstaltet von der  Oö.Umweltakademie in Linz, Ländliches Fortbildungsinstitut d. Landwirtschaftskammer OÖ.  Auf der Gugl 3.


Pro Tag werden in Österreich 10 bis 20 Hektar Fläche verbaut.


”Neubauten sparen weder Landschaften noch Energie”, stellte DI Otto Kienesberger fest. 


Die Wohnbauförderung ist in der derzeitigen Form überholt. Es gibt schon genügend Wohnungen. 


Die Gelder sollen zur Sanierung von Altbauten und Energie-Maßnahmen eingesetzt werden.





Veranstaltungshinweise:�Abgesagt (bzw. verschoben auf  24. Jänner 2002 in Großschönau)


Mo., 3. Dezember 2001, 15-19 Uhr : Auf dem Weg zu energieautarken Gemeinden, Informationsveranstaltung mit Bürgermeister Erwin Hornek (Gemeinde Kautzen), Ing. Otmar Schlager (Energieagentur Waldviertel), ÖKR Karl Totter (SEEG Mureck), Vertreter der Stadt Bruck/Leitha; Ort: Kautzen/NÖ, Gasthof Harrer; Auskunft: NÖ Landesakademie, Dr. Michael MAYER, Tel. 0 27 42 / 294 / 174 28, michael.mayer@noe-lak.at  http://www.umweltgemeinderat.at/service/bildung.htm#modul2�


Do., 18. Juli 2002, 18 Uhr: Energieautarke Gemeinden (Solarstammtisch-Tagesthema) ;�Ort: A-1010 Wien, Elisabethstraße 8, Restaurant Smutny





Das Temelin-Fiasko


”ÖVP gibt Kampf  offiziell verloren” so titelt die Kronenzeitung am 7.11.2001.


Demonstranten u.a. fordern Rücktritt von Minister Molterer.  www.krone.at





PRAG VON MOLTERER BEGEISTERT  (KRONE 8.11.2001)


”Während des Totalumfallers der kleineren, aber den Umweltminister stellenden Regierungspartei im Temelinkampf in Österreich nach wie vor für Ärger sorgt, wird Molterer in Tschechien gefeiert!” 








EU-Parlament gegen AKW-freie Zukunft�Anstatt den so wichtigen Umstieg auf erneuerbare Energieträger zu unterstützen wurde am  15. Nov. 2001, im Europäischen Parlament, mit den Stimmen der Europäischen Volkspartei und Teilen der sozialistischen Fraktion, die weitere Förderung der Kernenergie beschlossen.�


Als falsches Signal und als Schädigung der österreichischen Verhandlungsposition werten, laut LAbg. Mag. Otto Gumpinger vom Österr. Tschech. Anti Atomkomitee, die AKW-Temelin-Gegner die entbehrlichen Äusserungen von EU-Abgeordneten in Richtung Akzeptanz der Inbetriebnahme von Temelin. 


Völlig unverständlich ist für Gumpinger die Äusserung "Die Sache ist gelaufen", kurioserweise von der grünen Abgeordneten Mercedes Echerer, genauso wie jene von Dr. Ursula Stenzel " Wir können Temelin nicht mehr verhindern". 





Swoboda (SPÖ) unterstützt Stenzel (ÖVP) wegen Temelin (KURIER 16.11.2001)





Internet für Erneuerbare Energien zu wenig genutzt





Zu Temelin


Beispiel aus dem Gästebuch von http://www.grenzblockade.at/


Bernie, der Temelin-Surfer 23.11.2001 08:01:55 Uhr 


Was entdecke ich in der "wissenschaftlichen Bibliothek" beim Surfen in www.web-studios.de/forum ??? �Die "wertvollsten gesammelten Altmeister-Werke" von Dr.Borek Brouk, Petra G. Müller, Astrofi usw... �Schön säuberlich sortiert, fertig zum Ausdrucken oder Rauskopieren,fast wie an der Fakultät für Dosimetrie an der Uni Brünn, gell, Herr Dr.Borek ?? �Echt super !!! Ideen muß man haben..... �Die Atomfans haben doch mehr im Kopf als ich dachte. �


 Zu Solarstrom für Schulen


Am 24. November 2001 gab es in der Schule Wien-Favoriten, Laaerbergstraße 25-27, wie alljährlich  einen gutbesuchten ”Tag der offenen Türe”.  


Auch das Photovoltaik-Fassaden-Kraftwerke konnte besichtigt werden. Daß diese PV-Vorzeigeanlage mit einem Österreichischen Solarpreis 2000 ausgezeichnet wurde,  war bei Lehrern und Schülern nicht bekannt und ist auch auf der Homepage nicht zu finden.


http://www.grg10laa.asn-wien.ac.at/homepage/Dateien/pvanlage/home.htm





Internet-Seiten sollen hinsichtlich ”Photovoltaik” benutzerfreundlich aktualisiert und auch mit einschlägigen Links versehen werden.�


Überhaupt ist der Wissenstand über Erneuerbare Energien auch an dieser Wiener Schule  noch gering.


Es gab  übliche Aussagen:


”Wir haben zuwenig Sonne. Photovoltaik ist etwas für die libysche Wüste und den Weltraum.”


”Zur Produktion von Solarzellen wird viel mehr Energie hineingesteckt, als man jemals herausbekommt.”


 ”Ich habe keine Solarstromanlage. Ich wohne in einer Wohnung und der Hausherr erlaubt es nicht.”


”Photovoltaik ist viel zu teuer, das kann sich niemand leisten.”


”Wenn wir in unseren Strombedarf mit Windenergie decken würden, müßten wir ganz Österreich mit Windräder zupflastern.”


”Wir bekommen zuwenig brauchbare Informationen über Photovoltaik.”





Energierücklaufzahlen (Energetische Amortisation, Erntefaktor)


Informationen über die seit 1973 immer wieder gestellten Zeitdiebstahl-Fragen zur Photovoltaik,�z.B. Energierücklaufzahlen (0,8 - 3 Jahre), siehe auch unter


http://www.solarserver.de/lexikon/lexikone.html


http://www.wuppertal-forum.de/greenpeace/energie.html


www.siemenssolar.com�http://www.siemenssolar.com/solar_schools.html�


Wann amortisiert  sich das?


Rund 20 Milliarden Schilling gaben die Österreicher im Jahr 2000 für Sportartikeln aus. Dazu kommen 1,8 Milliarden Schilling für Mitgliedschaft in Fitness-Studios.





Konkurse im Wiener Solarzentrum


Etliche Firmen im Wiener Solarzentrum, Brunhildengasse, sind bereits finanziell abgestürzt.


Nun hat auch Bomin Solar- u. Energiesysteme Produktions- und Vertrieb GmbH Konkurs anmelden müssen (WIENER WIRTSCHAFT 9.11.2001).


�Atom-EnBW gegen Kraft-Wärme-Kopplung?


Der deutsche Atomstrom-Gigant Energie Baden-Württemberg  EnBW (eine EdF-Tochter) wird nun im Zuge der Strommarkt-Liberalisierung auch in Österreich aktiv und übt Kritik am Zuschlag der  Wienstrom für Kraft-Wärme-Kopplung  im Ausmaß von 10,22 Groschen je Kilowattstunde. 


Atomkraftwerke nützen nicht die gewaltigen Abwärme-Mengen und sind daher arge Energie-Vergeuder.


BHKW-Infos: http://www.bhkw-infozentrum.de/anwf_pot.html





Die Hans-Kronberger-Umweltjournalistenpreise 2001 wurden am 27 . November 2001 im Hotel de France Wien festlich verliehen, an Ingrid Greisenegger (ORF) und Christoph Matzl (Kronenzeitung).





Zeitungsauflagen  (3.Quartal 2001)


Krone   		877.865 verkaufte Exemplare 


Kleine Zeitung	255.340


Kurier		181.247	
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